




Der Gottliche Ruff
zur wahren Buße

Durch Ausubung des Straff-Gerichts
An einem jungen Menſchen,

Krahmens

Kricderich Kpprl,
Welcher,

Kdachdem er mit einer Shefrau eine
Zeitlang in Unkeuſchheit gelebet,

dabey von einer Sünde in die andere gefallen,
Jndem er mit Rath, und nach geſchehener Ermordung

eines unſchuldigen Kindes, zu Verheelung derſelben be—
hulfflich geweſen,

Endlich aber in die Gewalt der Obrigkeit gerathen,
Und deni2. September dieſes ietztlauffenden 173 2ſten Jahres,

Nach eingeholten und confirmirten Urthel und Recht,

Mit dem Schwerdt vom Leben zum
Tode gebracht wird.

Halle, im Jahr 1732.



KgVie die Frbeit, ſo iſt der Cohn.
Z iſt Stadt- und hier herum Land- kundig, daß zu
Augang des letztverwichenen Jahres in dem Konigl.
Yreuß. Hochlobl. Amte Giebichenſtein, am 21. Der.

Anna Maria verheyrathete Maherin,
gebohrne Nenckelin, im 26ten Jahr ihres Alters, nach
dem vor etlichen Jahrengeſcharften Urtheil uber die Kinder
Morderinnen, geſacket worden, undalſo empfangen, was ih
re Thaten werth geweſen. Denn nachdem dieſelbe ſich der Un
keuſchheit ergeben, und damit ihrem Manne, eihem Zeug—
macher, vielen Verdruß zugezogen, der ſie ſamt zweyen Kin
dern endlich verlaſſen und ſich von hier wegbegeben, hat ſie ein
ſolch unverantwortliches gottloſes Leben nachher fortgeſetzet,
und einen jungen Menſchen, Namens Friedrich Appel,
geburtig hier vom Strohhofe aus Halle, in ein ſolch unordiges
Weſen mit eingeflochten, daß er mit ihr in Unkeuſchheit gele
bet: daruber ſie, nach Erzeugung eines Kindes, um ihre
Schand-Thaten zu verheelen, ſchlußig worden, daſſelbe gleich
nach der Geburt umzubringen, und zuverſcharren; zu wel
chem Ende obbenannter Friedrich Appel ihr auch eine
Schachtel, das Kind darein zu legen, zugebracht hat. Und
vier Wochen vorher hat er ſich vor dem Galgthor mit einer
andern, ſie zu heyrathen, vorſprochengehabt. Nachdem aber
Tages daraufihre damalige HausWirthin in der Jommer
Gaſſe zu Glaucha vor Halle den unrichtigen Handel vermer
cket und angezeiget, darauf auch eine KindMutter, nebſt an—
dern Perſonen, zu ihr geſchicket worden, hat ſichs defunden,
daß die Mordthat ſchon verübet, das Kind erſticket, und in Lap
peneingewicket im Bette verſteckt gelegen. Darauf dieſe bey
de Perſonen in Verhaft genommen, und anno 1729. ins Amt
Giebichenſtein hingeliefert, die Maherin auch nach ein
paar Jahren zum Tode verurtheilet, und ſolches Urtheil, wie
obengemeldet iſt, auch an ihr vollſtrecket worden. Wie nun
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dieſelbe in der Bosheit und Verfuhrung, alſo auch in der em
pfangenen Straffe dem Friedrich Appel vorgegangen;
ſo folget dieſer nun auch nach, und gehet gleichfalls zu dem ihm

zuerkannten Tode, indem er heute, den i2ten September hier
nicht weit von der Stadt, im Amte Giebichenſtein auch em
pfahet, was ſeine Thaten werth ſind, und mit dem Schwerdt
vom Leben zum Tode gebracht wird.

Cun Alile, die ihr dieſes leſet und dieſe traurige und entſetz
„Dliche Execution mit anſehet; ſonderlich ihr rohen und
frechen Sunder, die ihr euch in der Luſt-Seuche der Unzucht
und Unkeuſchheit im hochſten Grad beſindet, und gleichſam
ein Handwerck draus machet, nehmet ein Beyſpiel und Ex
empel an dieſen noch jungen Menſchen, welcher ſich von den
Satan in ſeinen Stricken hat laſſen fuhren und auf der Laſter
Bahn ſo regieren, daß er endlich in GOttes Zorn und Straff
Gerichte gefallen und der Obrigkeitlichen Juſtitz ſich unter
werffen muſſen. Dentket nicht, es iſt noch Zeit ſich zu bekeh
ren, und Buße zu thun, daß ihr immer ſo in Sicherheit noch
hingehen, und GOTT, ſein Wort und ſeine Gebote ſo luder
lich hindanſetzen und verachten wolt; ſondern dencket viel—
mehr, und befleißiget euch mit allem Ernſt darauf, wie ihr eu
re ubrigen Levens-Jahre ihm wollet ſchencken und aufopfern,
und euch ihm ergeben in heiligen keuſchen Leben und Wandel;z
ſo wird er euch auch gnadig und barmhertzig ſeyn, und fur die
ſen, wie auch andern Unglucks-Fallen kraftiglich bewahren.
Hutet euch fernerhin fur Sunden und Greueln, die der Satan,
welcher herum gehet wie ein brullender Lowe, euch ins Ver
derben zu ſturtzen, zu ſeinem holliſchen RaubVortheil nur
tichtet und in euch anrichtet. Seyd daaegen immer wachſam
und auf der Huth, damit ihr ihn kraftiglich durch GOttes
Geiſt und Gnade widerſtehen moget feſt und ſtarck im Glau—
ben. Nehmet nachfolgende Verſe wohlinacht, und thut kein
Boſes, ſo wird euch auch Gutes euer Lebenlang wiederfahren
und begeanen, daß ihr werdet ſicher wohnen und bleiben konnen

im Lande der Lebendigen.
Jch,



üs Stee

Scee

t.r

—ug

n»ar

nn

E

t

Je

2

ĩJ

 ô

Eut 1

S

S46
Sgh, ungerathner Sohn, hab mich von GOTD gewendet,
9 Die Krafte der Natur gantz luderlich verſchwendet,

and mehrmals nicht geacht't, wenn mich ein Mutter-Hertz
Gewarnet und vermahnt. Das bringt mir groſſen Schmertz.

Arch ſuchte fremde Luſt, die GOttes Wort heißt meiden.
Run muß ich, leider! ach! die Strafe dafur leiden.

Der Rabenſtein iſt mir zum Leichenſtein gemacht.
Jn meiner Sicherheit hab ich das nicht bedacht.

Ach! GOTT, es reuet mich. O! JESu,ilaß dich finden,
Der du am Creutzes-Stamm gebußt fur meine Sunden,

Ach! bitte dufur mich, ietzt in der letzten Noth
Troſt mich mit deiner Gnad, verſuſſe meinen Tod.

Jhr Chriſten, die ihr mir in meinen Sunden gleichet,
Do ihr auch nicht den Grad derſelbigen erreichet,
Wie ich. Ach! ſchumet euch, daß ihr euch Chriſten nennt:
Denn Chriſtus nimmermehr fur Chriſten euch erkennt.
chr braucht noch die Vernunft nicht recht, die GOTT gegeben,
Rach welcher mancher Heyd fuhrt ein viel beſſer Leben.

Der Teufgclaffet euch. Jch bitte, was ich kan,
Euch, die ihr meinen Tod und Ende ſehet an:

Bedenckt den Zuſtand recht, in welchem ihr nochſſtehet,
Wenn ihr die Sunden-Bahn verrucht und gottlos gehet.

Kehrt um, und beſſert euch, thut Buße, ſaumet nicht.
Denn ſonſt entgeht ihr nicht dem gottlichen Gericht.

Denckt mancher: Ey! wer wirds ſo grob und ſcheußlich machen?
So geht er doch wolfort dem Teufel in den Rachen.

Das Heuchel-Leben gleißt zwar wie ein ſchones Gold,
Doch iſt gewiß der Tod die Lohnung und der Sold.

Er kan der Obrigkeit und ihrer Straf entgehen,
Kan aber im Gericht vor GOTT doch nicht beſtehen.

Drum Sunder, wer dubiſt, verlaß die Eitelkeit,
Bereit dich in der Zeit auf zene Ewigkeit.
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